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(54) Bezeichnung: KÄFIGFREILAUF MIT LAGERROLLEN

(57) Zusammenfassung: Bei einem Käfigfreilauf zum Einbau 
in den Klemmspalt einer Wellen-/Nabenverbindung, insbe
sondere im Antrieb eines E-Bikes, mit einem ringförmigen 
Käfig, der in Umfangsrichtung aufeinanderfolgend sowohl 
mit Lagerrollen zur Lagerung von Nabe und Welle gegenei
nander, als auch mit schwenkbar in dem Käfig angeordneten 
Klemmkörpern bestückt ist, wobei die Klemmkörper eine 
Relativbewegung zwischen Welle und Nabe in eine Dreh
richtung reibschlüssig sperren, in die andere freigeben und 
durch eine in einem Schlitz in der radial außenliegenden Flä
che der Klemmkörper um die Reihe der Klemmkörper ver
laufende Ringfeder in Einkuppelrichtung federbelastet sind, 
und die Lagerrollen jeweils paarweise in zugehörigen 
Taschen des Käfigs beiderseits der Ringfeder angeordnet 
sind, ist vorgesehen, dass die Lagerrollen in den zugehöri
gen Taschen formschlüssig aufgenommen sind. 



Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen 
Käfigfreilauf zum Einbau in den Klemmspalt einer 
Wellen-/Nabenverbindung, insbesondere im Antrieb 
eines E-Bikes, nach dem Oberbegriff von Anspruch 
1.

[0002] Käfigfreiläufe sind in zahlreichen Ausfüh
rungsformen bekannt, vgl. beispielsweise 
DE 10 2009 030 614 A1 und 
DE 10 2011 108 413 A1 der gleichen Anmelderin.

[0003] Bei einem Freilauf ist es wichtig, dass Welle 
und Nabe, in deren Klemmspalt der Freilauf einge
baut werden soll, in radialer Richtung möglichst spiel
frei gegeneinander gelagert sein müssen. In der 
Regel erfolgt dies über ein zusätzliches, vom Freilauf 
separates Wälzlager. Dies erhöht jedoch das axiale 
Baumaß der Wellen-/Nabenverbindung. In verschie
denen Anwendungen, insbesondere im Tretlager 
eines E-Bike-Antriebs, ist ein möglichst geringes 
axiales Baumaß erwünscht.

[0004] Aus der DE 10 2019 218 785 A1 ist ein Käfigf
reilauf bekannt, der in Umfangsrichtung aufeinander
folgend sowohl mit Lagerrollen als auch mit Klemm
körpern bestückt ist. Die Lagerrollen dienen hierbei 
zur Lagerung von Welle und Nabe gegeneinander. 
Die Klemmkörper sind schwenkbar angeordnet, so 
dass sie eine relative Bewegung zwischen Welle 
und Nabe in eine Drehrichtung reibschlüssig sper
ren, in die andere freigeben. Eine Ringfeder, die in 
einem Schlitz in der radialen außenliegenden Fläche 
der Klemmkörper um die Klemmkörperreihe verläuft, 
sorgt für eine Anfederung der Klemmkörper in Ein
kuppelrichtung. Die Lagerrollen sind jeweils paar
weise in zugehörigen Taschen des Käfigrings beider
seits der Ringfelder angeordnet. Durch die 
Lagerrollen ist somit eine Wälzlagerfunktion in den 
Freilaufkäfig mit integriert.

[0005] Nachteilig bei einem solchen Käfigfreilauf ist 
dessen aufwändige und schwierige Montage. Wäh
rend die Klemmkörper durch die von außen um den 
Käfigfreilauf liegende Ringfeder gehalten und gegen 
Herausfallen gesichert sind, können die beiderseits 
der Ringfeder angeordneten Lagerrollen bei der 
Montage des Käfigs leicht herausfallen. Darüber 
hinaus ist die axiale Lage der Rollen nicht fixiert, 
was zur erschwerten Montage der Ringfeder und 
zur Kollision der Rollen mit der Ringfeder führen 
kann. Die Kollision kann die Fehlfunktion des Käfigf
reilaufs verursachen. Es ist daher eine Aufgabe der 
vorliegenden Erfindung, einen Käfigfreilauf anzuge
ben, bei dem Montage und Einbau in eine Wellen- 
Nabe-Verbindung vereinfacht sind und/oder die 
Funktionalität des Käfigfreilaufs verbessert ist.

[0006] In US 6,279,708 ist ein Freilauf mit integrier
tem Kugellager gezeigt, bei dem zwischen einem 
Innenring und einem Außenring eine Kugellagerreihe 
und eine Klemmkörperreihe nebeneinander ange
ordnet sind. Kugeln und Klemmkörper sind in einem 
Käfig angeordnet, der die Kugeln in axialer Richtung 
zwischen Innen-und Außenring formschlüssig auf
nimmt. Bei der Montage bzw. wenn Innen- und 
Außenring auseinandergenommen werden, können 
die Kugeln auch hier in radialer Richtung herausfal
len.

[0007] Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale 
des Anspruchs 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind 
den abhängigen Ansprüchen zu entnehmen.

[0008] Bei einem Käfigfreilauf der eingangs genann
ten Art ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass die 
Lagerrollen in ihren zugehörigen (ersten) Taschen 
des ringförmigen Käfigs in radialer Richtung form
schlüssig aufgenommen sind. Dies vereinfacht einer
seits die Bestückung des Käfigs in der Herstellung 
des Käfigfreilaufs als auch den späteren Einbau des 
Käfigfreilaufs zwischen eine Welle und eine Nabe, da 
die Lagerrollen nicht mehr herausfallen und verloren 
gehen können. Der Anwender erhält dadurch eine 
Baugruppe, die einfach in den Ringspalt zwischen 
Welle und Nabe eingeschoben werden kann.

[0009] Die formschlüssige Aufnahme der Rollen im 
Freilaufkäfig kann auch dadurch erreicht werden, 
dass der Freilaufkäfig aus mehreren Käfigteilen 
zusammengesetzt ist, die bei der Montage miteinan
der verrastet werden. Eine besonders vorteilhafte 
Konstruktion ergibt sich jedoch, wenn der Freilaufkä
fig aus einem elastisch verformbaren Kunststoff, ins
besondere als Spritzgussteil, hergestellt ist und die 
Lagerrollen durch elastische Verformung des Käfigs 
in ihre Taschen eingeclipst sind. Der Käfig kann somit 
einstückig ausgeführt sein. Der Einbau der Lagerrol
len kann sowohl vor einer Bestückung mit Klemmstü
cken und Einlegen der Ringfeder, als auch danach 
erfolgen, indem die Lagerrollen einfach von außen 
oder innen in ihre zugehörigen Taschen eingedrückt 
werden.

[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform wei
sen die Taschen für die Lagerrollen an einer 
Umfangsseite des Käfigs eine Breite auf, die zumin
dest dem Umfang der Lagerrollen entspricht und 
besitzen mindestens ein Paar, vorzugsweise zwei 
Paar ins Innere der Taschen ragender Vorsprünge, 
über welche die Lagerrollen in den Taschen in radia
ler Richtung formschlüssig gehalten sind. Somit 
muss der Freilaufkäfig nicht über die gesamte 
Länge der Lagerrolle, sondern nur im Bereich der 
Vorsprünge verformt werden, so dass die erforderli
chen Montagekräfte reduziert sind. Je größer die 
Aussparungen zwischen den Vorsprüngen und je 
geringer die radiale Länge der Vorsprünge, umso 
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geringer fallen die erforderlichen Verformungskräfte 
aus. Wenn die Taschen sowohl an der Außenum
fangsseite des Käfigs als auch an dessen Innenum
fangsseite entsprechende Vorsprünge aufweisen, 
können die Lagerrollen wahlweise sowohl von innen 
als auch von außen in ihre Taschen eingedrückt wer
den.

[0011] In axialer Richtung sind die Lagerrollen 
bevorzugt durch innenliegende Flächen der Käfigsei
tenränder und einen Mittelsteg, der die paarweise 
angeordneten Taschen voneinander trennt, positio
niert. Die Breite des Stegs zwischen den Taschen 
ist vorzugsweise größer als der Durchmesser bzw. 
die Breite der Ringfeder sein.

[0012] Vorzugsweise sind bei dem Käfigfreilauf min
destens drei, bevorzugt fünf Paar Lagerrollen in 
zugehörigen Taschen über den Umfang des Käfigs 
verteilt angeordnet. Zwischen den (ersten) Taschen 
mit den Lagerrollen sind hierbei in Umfangsrichtung 
jeweils mehrere (zweite) Taschen mit Klemmkörpern 
vorgesehen. Mindestens drei, bevorzugt fünf Rollen
paare gewährleisten eine sichere radiale Ausrich
tung von Wellen- und Nabenbauteilen gegeneinan
der. Der in Umfangsrichtung verbleibende Raum 
kann für Klemmkörper genutzt werden, so dass 
eine ausreichend hohe Klemmfläche zur Verfügung 
steht, um die in Sperrrichtung zwischen Welle und 
Nabe auftretenden Kräfte zu übertragen. Bevorzugt 
sind hierbei in Umfangsrichtung mindestens zwei, 
weiter bevorzugt mindestens vier Klemmkörper auf
einander folgend angeordnet, bevor in Umfangrich
tung wieder eine Lagerrolle folgt. Der Käfigfreilauf 
besitzt somit mindestens doppelt so viele, bevorzugt 
mindestens vier Mal so viele Klemmkörper wie 
Lagerrollen. Grundsätzlich kann gesagt werden, 
dass je mehr Klemmkörper zur Verfügung stehen, 
desto höher sind die Drehmomente, die in Sperrrich
tung des Freilaufs übertragen werden können.

[0013] Wahlweise können die Lagerrollen in ihren 
Taschen jeweils paarweise über eine gemeinsame 
Achse miteinander verbunden sein beziehungsweise 
mit einer gemeinsamen Achse einstückig ausgeführt 
sein. Bei Einbau der Lagerrollen von außen müssen 
die Lagerrollen in diesem Fall vor der Montage der 
Ringfeder in ihre Taschen eingeclipst sein. Durch 
eine einstückige Verbindung der Lagerrollen beider
seits der Ringfeder können höhere Kippmomente 
zwischen Welle und Nabe aufgenommen werden.

[0014] Zweckmäßigerweise sind die Taschen für die 
Klemmkörper durch Stege voneinander getrennt und 
der freie Abstand zwischen den Stegen ist jeweils so 
bemessen, dass dieser größer als eine radial innere 
jedoch kleiner als eine radial äußere in Umfangsrich
tung orientierte Quererstreckung der Klemmkörper 
ist. Die Klemmkörper können somit von außen in 
ihre Taschen eingesetzt und anschließend die Ring

feder montiert werden, die die Klemmkörper im Frei
laufkäfig hält, da die Klemmkörper nicht nach innen 
zwischen den Stegen hindurchfallen können. Somit 
werden die Klemmkörper durch die Ringfeder im 
Freilaufkäfig gehalten, während die Lagerrollen 
durch Formschluss in radialer Richtung gegen ein 
Herausfallen gesichert sind.

[0015] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen erge
ben sich aus dem nachfolgend beschriebenen Aus
führungsbeispiel anhand der Figuren. Es zeigt:

Fig. 1 eine isometrische Darstellung eines 
Käfigfreilaufs mit Klemmkörpern und Lagerrol
len,

Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung des Freilauf
käfigs des in Fig. 1 gezeigten Käfigfreilaufs und

Fig. 3 einen Schnitt entlang der Schnittlinie A-A 
in Fig. 2.

[0016] Der in Fig. 1 gezeigte Käfigfreilauf 1 umfasst 
einen ringförmigen Käfig 2 (Käfigring) mit darin in an 
sich bekannter Weise schwenkbar eingesetzten 
Klemmkörpern 3. Die Klemmkörper 3 besitzen mittig 
einen Schlitz 4, in den um die gesamte Umfangsflä
che der Klemmkörperreihe eine Ringfeder 5, etwa 
eine Spiralfeder, eingesetzt ist, welche die Klemm
körper 3 im Einkuppelsinn anfedert. Der Käfigfreilauf 
dient zum Einbau in dem Ringspalt zwischen einem 
Wellenbauteil und einem Nabenbauteil, wobei die 
Innenumfangsfläche des Nabenbauteils und die 
Außenumfangsfläche des Wellenbauteils jeweils als 
zylindrische Laufbahnen für die Klemmkörper 3 aus
gebildet sind. Die zu den inneren und äußeren Lauf
bahnen an Wellen- beziehungsweise Nabenbautei
len orientierten Randflächen der Klemmkörper 3 
wirken als Klemmkeile, die in eine Drehrichtung, 
das heißt in Sperrrichtung des Freilaufs, das Wellen
bauteil gegenüber dem Nabenbauteil Verklemmen 
und so eine Relativdrehung blockieren. In der entge
gengesetzten Drehrichtung, das heißt in Freilaufrich
tung, kann das Wellenbauteil bei beispielsweise ste
hendem Nabenbauteil frei gedreht werden.

[0017] Grundsätzlich kann der erfindungsgemäße 
Käfigfreilauf 1 statt direkt zwischen ein Wellen- und 
ein Nabenbauteil auch zwischen einen Freilaufinnen
ring und einen Freilaufaußenring eingesetzt werden, 
die dann jeweils auf das Wellenbauteil aufgepresst 
bzw. ins Nabenbauteil eingepresst werden, und die 
zylindrischen Laufbahnen für die Klemmkörper 3 bil
den.

[0018] Um in der Wellen-/Nabenverbindung das 
Wellenbauteil gegenüber dem Nabenbauteil zu zent
rieren, besitzt der Käfigfreilauf 1 zusätzliche Lager
rollen 6, die je paarweise beiderseits der Ringfeder 
5 in entsprechende Taschen 7 des Freilaufkäfigs 2 
eingesetzt sind und die Funktion eines Rollenlagers 
übernehmen. Zwischen zwei Rollenpaaren 6 befin
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den sich jeweils vier aufeinanderfolgende Klemmkör
per 3, so dass über den Umfang verteilt vier Mal so 
viele Klemmkörper wie Rollenpaare angeordnet sind.

[0019] Die Klemmkörper 3 eines Klemmkörper-Frei
laufs, die häufig auch als Klemmstücke bezeichnet 
werden, sind bauartbedingt unrund ausgeführt, wei
sen also eine lange und eine kurze Quererstre
ckungsrichtung auf. In Ihrer langen Quererstreckung 
sind die Klemmkörper 3 etwas breiter als der Durch
messer der Lagerrollen 6, sodass sie sich beim Ein
kuppeln in dem von der Außenfläche des Wellenteils 
und der Innenlauffläche des Nabenteils gebildeten 
Ringspalt verklemmen. In ihrer kurzen Quererstre
ckungsrichtung sind die Klemmkörper 3 etwas 
schmaler als der Durchmesser der Lagerrollen 6, 
sodass sie, im Einkuppelsinn gegen die Laufflächen 
des Ringspalts angefedert, an diesen entlang glei
ten.

[0020] Der Käfig 2 ist in Fig. 2 näher dargestellt. Er 
besitzt zwei ringförmige Randleisten 9a, 9b, die die 
Käfigseitenränder bilden und über in Axialrichtung 
verlaufende Stege 10 miteinander verbunden sind. 
Zwischen den Stegen 10 sind Aufnahmetaschen 8 
für die Klemmkörper 3 ausgebildet. Nach jeweils 
vier Taschen 8 für Klemmkörper 3 folgt ein Taschen
paar 7 für Lagerrollen 6. Über dem Mittelsteg 11 ver
läuft bei dem fertig montierten Käfigfreilauf die Ring
feder 5.

[0021] Die Taschen 7 sind so ausgebildet, dass 
diese die Lagerrollen 6 jeweils formschlüssig aufneh
men. Hierzu sind an den seitlichen Begrenzungsste
gen 12 der Taschen 7 jeweils radial innenliegend und 
außenliegend ins Innere der Taschen ragende Vor
sprünge beziehungsweise Nocken 13 angeordnet. 
Der Abstand a1 zweier Nocken 13 in Umfangsrich
tung ist kleiner als der Außendurchmesser einer 
Lagerrolle 6. Zwischen dem inneren und äußeren 
Vorsprung 13 eines Begrenzungsstegs 12 ist eine 
gerundete Kontur 14 ausgebildet, die dem Umfangs
verlauf der Lagerrollen 6 angepasst sind. Der 
Abstand a2 in der Mitte zwischen zwei gegenüberlie
genden gerundeten Konturen 14 ist hierbei etwas 
größer gewählt als der Durchmesser der Lagerrollen 
6.

[0022] Der Käfig 2 ist aus einem hochwertigen 
Kunststoffmaterial wie etwa Polyamid oder Polyethe
retherketon (PEEK) hergestellt, der eine gewisse 
elastische Eigenschaft aufweist. Hierdurch können 
die Lagerrollen 6 zur Montage von innen oder von 
außen in die betreffenden Taschen 7 eingedrückt 
werden. Durch den Druck auf die Lagerrollen 6 wird 
die zugehörige Tasche 7 durch elastische Verfor
mung der Vorsprünge 13 erweitert. Nachdem die 
Lagerrolle 6 ihre mittige Radiallage erreicht, lässt 
die Verformung nach und die Lagerrolle 6 wird 

durch die Vorsprünge 13 und die gebogene Kontur 
14 in der Mitte der Tasche gehalten.

[0023] In axialer Richtung wird die Lagerrolle 6 in 
der Tasche 7 durch innenliegende Flächen der Rand
leiste 9a bzw. der Randleiste 9b und den Mittelstegs 
11 positioniert. Die Breite des Mittelstegs 11 ist grö
ßer als der Außendurchmesser der Ringfeder. 
Dadurch wird sichergestellt, dass die Lagerrollen 
bei der Montage und später im Betrieb nicht in Kon
takt mit Ringfeder kommen.

[0024] Zur Montage des Käfigfreilaufs kann der 
Käfig 2 zunächst mit Klemmstücken 3 bestückt wer
den, indem diese von außen radial in die Taschen 8 
eingesetzt werden. Der Abstand zwischen zwei Ste
gen 10 in Umfangsrichtung ist so bemessen, dass 
dieser größer als die in Umfangsrichtung orientierte 
Breite der radial inneren Seite der Klemmkörper 3 ist. 
Die radial äußere Breite der Klemmkörper 3 ist 
jedoch größer als der Abstand zwischen zwei 
Begrenzungsstegen 8, so dass die Klemmkörper 3 
nicht nach innen durch ihre Taschen 8 hindurch fallen 
können. Anschließend wird die Ringfeder 5 um die 
Klemmstücke 3 gelegt und schließlich können die 
Lagerrollen 6 in ihre zugehörigen Taschen 7 einge
drückt werden. Ebenso ist es möglich, dass die 
Taschen 7 zunächst mit den Lagerrollen 6 bestückt 
werden und anschließend die Klemmkörper 3 in die 
Taschen 8 eingesetzt und die Ringfeder 5 um den 
Außenumfang der Klemmkörperreihe gelegt wird.

[0025] Bei dem fertig montierten Käfigfreilauf wer
den somit die Klemmkörper 3 durch die Ringfeder 5 
gehalten, während die Lagerrollen 6 in ihren Taschen 
formschlüssig und verliersicher gehalten sind. Der 
fertig montierte Käfigfreilauf kann zur Herstellung 
eines Freilaufs somit auf ein Wellenbauteil aufge
schoben und mit diesem in ein zugehöriges Naben
bauteil eingesetzt werden oder umgekehrt in ein 
Nabenbauteil eingeschoben und anschließend ein 
Wellenbauteil hindurchgesteckt werden.

[0026] Von dem im Ausführungsbeispiel gezeigten 
Käfigfreilauf sind verschiedene Abwandlungen mög
lich und im Rahmen der vorliegenden Erfindung mit 
umfasst. So können beispielsweise statt fünf Paaren 
von Lagerrollen auch mehr oder weniger Lagerrol
lenpaare verwendet werden. Beispielsweise können 
Minimum drei Lagerrollenpaare im 120°-Winkel um 
den Umfang des Freilaufkäfigs verteilt angeordnet 
werden, so dass mehr Platz für weitere Klemmkörper 
verbleibt. Auch können die Lagerrollen 6 eines 
Lagerrollenpaares über eine gemeinsame Mittel
achse miteinander verbunden sein. In diesem Fall 
kann auf den Mittelsteg 11 verzichtet oder dieser 
mit einer entsprechenden Aussparung für die 
gemeinsame Achse des Lagerrollenpaares 6 verse
hen sein. An den axial innenliegenden Stirnseiten der 
Randleisten 9a und 9b können zusätzliche Füh
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rungsflächen ausgebildet sein, die die Schwenkbe
wegung der Klemmkörper begrenzen. Gleichsam 
können an den axial inneren Stirnflächen der Rand
leisten 9a, 9b Zapfen vorgesehen sein, die in ent
sprechende stirnseitige Ausnehmungen der Klemm
körper eingreifen und hierdurch eine Schwenkachse 
für die Klemmkörper definieren. In diesem Fall kann 
auch die Montage der Klemmkörper durch leichten 
Druck und damit einhergehende elastische Verfor
mung des Käfigs 2 erfolgen, bis die Zapfen in den 
stirnseitigen Ausnehmungen der Klemmkörper ein
rasten. Gleichsam können entsprechende Zapfen 
an den Klemmkörpern und Ausnehmungen für die 
Zapfen an den inneren Stirnflächen der Randleisten 
9a, 9b vorgesehen sein. Des Weiteren wäre es 
jedoch möglich, den Käfig zweiteilig auszuführen 
mit z.B. zwei Teilringen, die im Bereich der Stege 
10, 12 über Rastverbindungen miteinander verrastet 
werden, wie dies beispielsweise in der 
DE 20 2017 106 205 U1 gezeigt ist.

Patentansprüche

1. Käfigfreilauf (1) zum Einbau in den Klemm
spalt zwischen einer Welle und einer Nabe mit 
einem ringförmigen Käfig (2), der in Umfangsrich
tung aufeinanderfolgend sowohl mit Lagerrollen (6) 
zur Lagerung von Nabe und Welle gegeneinander, 
als auch mit schwenkbar in dem Käfig (2) angeord
neten Klemmkörpern (3) bestückt ist, wobei die 
Klemmkörper (3) eine Relativbewegung zwischen 
Welle und Nabe in eine Drehrichtung reibschlüssig 
sperren, in die andere freigeben und durch eine in 
einem Schlitz (4) in der radial außenliegenden Flä
che der Klemmkörper (3) um die Reihe der Klemm
körper (3) verlaufende Ringfeder (5) in Einkuppel
richtung federbelastet sind, und die Lagerrollen (6) 
jeweils paarweise in zugehörigen Taschen (7) des 
Käfigs (2) beiderseits der Ringfeder (5) angeordnet 
sind, dadurch gekennzeichnet, dass die Lagerrol
len (6) in den zugehörigen Taschen (7) in radialer 
Richtung formschlüssig aufgenommen sind.

2. Käfigfreilauf nach Anspruch 1, bei dem der 
Käfig (2) aus einem elastisch verformbaren Kunst
stoff hergestellt ist und die Lagerrollen (6) durch 
elastische Verformung des Käfigs (2) in ihre 
Taschen (7) eingeklipst sind.

3. Käfigfreilauf nach Anspruch 1 oder 2, bei dem 
die Taschen (7) für die Lagerrollen (6) an zumindest 
einer Umfangsseite des Käfigs (2) eine Breite auf
weisen, die zumindest dem Umfang der Lagerrollen 
(6) entspricht und mindestens ein Paar ins Innere 
der Taschen ragender Vorsprünge (13) besitzen, 
über welche die Lagerrollen (6) in den Taschen (7) 
in radialer Richtung formschlüssig gehalten sind.

4. Käfigfreilauf nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, bei dem mindestens drei Paar Lagerrol

len (6) in zugehörigen Taschen (7) über den Umfang 
des Käfigs (2) verteilt angeordnet sind und zwischen 
den Taschen (7) mit den Lagerrollen (6) in Umfangs
richtung jeweils mehrere Taschen (8) mit Klemmkör
pern (3) vorgesehen sind.

5. Käfigfreilauf nach Anspruch 4, bei dem in 
Umfangsrichtung mindestens zwei Klemmkörper 
(3) aufeinanderfolgen, bevor in Umfangsrichtung 
wieder eine Lagerrolle (6) folgt.

6. Käfigfreilauf nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, bei dem die Lagerrollen (6) in ihren 
Taschen (7) jeweils paarweise über eine gemein
same Achse miteinander verbunden sind.

7. Käfigfreilauf nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, bei dem die Taschen (8) für die Klemm
körper (3) durch Stege (10) voneinander getrennt 
sind und der freie Abstand zwischen den Stegen 
(10) jeweils so bemessen ist, dass dieser größer 
als eine radial innere jedoch kleiner als eine radial 
äußere, in Umfangsrichtung orientierte Breite der 
Klemmkörper (3) ist.

8. Käfigfreilauf nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, bei dem die Lagerrollen (6) und durch 
innenliegende Flächen von Käfigseitenrändern (9a, 
9b) des Käfigs (2) und einen Mittelsteg (11), der die 
paarweise angeordneten Taschen (7) voneinander 
trennt, axial positioniert sind.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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